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Ein Fest für die neue Orgel
Den Glauben feiern: Katholische Gemeinde Sankt Josef weiht die renovierte Kirche ein

Von Margit Stöhr-Michalsky

WEINSBERG Im September 2022 fei-
erte die katholische Gemeinde
Sankt Josef in Weinsberg zum letz-
ten Mal Gottesdienst in ihrer Kir-
che. Nun konnte die Gemeinde die
renovierte Kirche und die neue Or-
gel einweihen.

29 Montag lang war
das Gotteshaus eine
Baustelle. Die Renovie-
rung umfasste Boden,
Heizung, Elektrizität,
Licht und Tontechnik.
Eine neue Orgel ent-
stand beim Familienunternehmen
Lenter in Sachsenheim.

Jahrelange Planung Manfred
Wiedmann war im Bauausschuss tä-
tig. „Eine neue Orgel war jahrzehn-
telang im Gespräch, im Rahmen des
Bauprojektes konnte dies ermög-
licht werden“. Im Dezember 2024 er-
hielt die Lenter Orgel ihren Platz auf
der Empore. Bis zwei Tage vor der

Einweihung wurde daran gearbei-
tet. In der vollbesetzten Kirche feier-
ten nun Gemeindemitglieder und
Gäste die „neue“ Kirche und die Or-
gel. Gerhard Schneider, Weihbi-
schof der Diözese, weihte die Orgel,
bevor Organist Kevin Obst sie zum
ersten Mal erklingen ließ. „Es ist

jetzt spannend“, hatte
Orgelbauer Andreas
Lenter kurz davor zuge-
geben. „Das Instrument
muss bei leerer und bei
voller Kirche perfekt
seinen liturgischen
Dienst tun“. Gerhard

Schneider betonte, dass eine Orgel
wie kein anderes Instrument ausdif-
ferenziert ihre Fülle zeige und damit
die Fülle des Glaubens. Neben dem
Orgelspiel hörten die Besucher den
Kirchenchor Coro Allegro unter Lei-
tung von Adrian Lewczuk.

„Wir feiern heute etwas Großes“,
betonte der Weihbischof in seiner
Ansprache. „Das Bauprojekt erfor-
derte viel Energie und Mühe.“ Das

Ergebnis sei gelungen. Die reno-
vierte Kirche und die neue Orgel
„sind ein Statement des Glaubens
für die Zukunft“. Bei den Grußwor-
ten von Architektin Gabriele Po-
sovszky, Andreas Lenter, Kirchen-

pfleger Wolfgang Greven und Kir-
chengemeinderat Rolf Rampp wur-
de der Dank an alle Mitwirkenden
deutlich. „Wir haben unser Budget
eingehalten“, zeigte sich außerdem
der Kirchenpfleger zufrieden, das

hieß 1,4 Million Euro für die Reno-
vierung und Modernisierung und
300 000 Euro für die Orgel. 100 000
Euro muss die Kirchengemeinde
selbst an Spenden aufbringen. Auch
da ist sie auf der Zielgeraden.

„Die lange Wartezeit hat sich ge-
lohnt“, freute sich Peter Bienia beim
Festgottesdienst. „Der Raum ist
freundlich und würdevoll gewor-
den“, lobt auch Hilda Linta. „Ich
freue mich auf das Orgelspiel. Ich
hoffe, es kommen wieder mehr Leu-
te in die Kirche“, sagte Maria Pietru-
cha. Mit Orgel- und Kirchenführung
sowie mit Spielaktionen und Taizé-
Andacht ging der Festtag weiter.

Benefizkonzert Zur Baufinanzie-
rung veranstaltet der Kirchenchor
am Wahlsonntag, 23. Februar, 16
Uhr, ein Benefizkonzert mit dem
„Magnificat“ von Christoph Schön-
herr in der Kirche Sankt Josef. Be-
reits am Samstag, 15. Februar wird
von 9 bis 16 Uhr im Gemeindesaal
für den Spendentopf Brot gebacken.

Voll besetzt war die Kirche St. Josef in Weinsberg beim Festgottesdienst mit strah-
lender neuer Orgel auf der Empore. Foto: Margit Stöhr-Michalsky

„Wir feiern heute
etwas Großes.“

Weihbischof
Gerhard Schneider

Neuer
Geldautomat

WÜSTENROT Die Kreissparkasse
Heilbronn ist zurück in Neuhütten.
Künftig wird in zentraler Lage an der
Ortsdurchfahrt in der Öhringer
Straße 21 in der früheren Poststelle
ein Outdoor-Geldautomat stehen.

Im August 2024 war die SB-Stelle
geschlossen worden, nachdem das
Gebäude in der Öhringer Straße 1
verkauft wurde. „Nach eingehender
Gefährdungsanalyse wollten wir es
nicht verantworten, dort weiterhin
einen Geldautomaten zu betreiben“,
erklärt Dirk Peters, Privatkunden-
vorstand der Kreissparkasse Heil-
bronn. Daraufhin prüfte das Kredit-
institut in Abstimmung mit Bürger-
meister Timo Wolf und Ortschafts-
rat Alternativen. Ortsvorsteher Jo-
chen Scholl freut sich nun über die
Lösung. Die Lage des neuen Stand-
orts hat auch die VR Bank Heilbronn
Schwäbisch Hall überzeugt. Voraus-
sichtlich ab März betreiben beide
Institute die neue SB-Stelle. red

Richtig
verteidigen

OBERSULM Einen Kurs zur Selbstbe-
hauptung und Selbstverteidigung
für Mädchen ab zwölf Jahren bietet
die VHS-Außenstelle Obersulm am
Samstag, 15. Februar, 10 bis 14 Uhr,
in der Gemeindehalle Affaltrach an.

Es geht darum, eigene Gefühle
wahrzunehmen und ihnen zu ver-
trauen und Konflikte gewaltfrei zu
lösen. Die Teilnehmerinnen lernen
außerdem, wie sie sich mit bloßen
Händen oder mit Gegenständen ge-
gen einen Angreifer wehren kön-
nen. Bei Spielen, Schrei- und Reakti-
onsübungen kommen Spaß und
Action nicht zu kurz. Kursnummer
242OS30232, die Gebühr beträgt 21
Euro. Anmeldungen unter ober-
sulm@vhs-unterland, 07130 28280
oder www.vhs-unterland.de. red

Platz für die Fahrräder
Über die Neugestaltung des Fahr-
radabstellplatzes berät der Verwal-
tungsrat des Zweckverbands Mine-
ralfreibad Oberes Bottwartal am
Mittwoch, 12. Februar, 19 Uhr, im
Bürgertreff in Oberstenfeld. Weite-
re Themen sind unter anderem die
Pläne für das Jubiläumsjahr 2025 so-
wie ein neues Logo.

Oberstenfeld

Ein bedeutender Tag für die Feuerwehr
WEINSBERG Neubau im Gebiet „Spitzäcker“ eingeweiht – Innenminister Thomas Strobl: Investition in die Sicherheit der Bürger

Von unserer Redakteurin
Sabine Friedrich

B
lau und Schwarz sind die
dominierenden Farben,
denn zur Einweihung des
neuen Feuerwehrhauses in

Weinsberg haben sich am Freitag-
abend auch zahlreiche Kameraden
aus den Feuerwehren der Nachbar-
schaft versammelt. Die erste Feuer-
probe hat das knapp 20 Millionen
Euro teure, 82 Meter lange, 23 Me-
ter tiefe und acht Meter hohe Gebäu-
de schon mal bestanden: In der
Fahrzeughalle mit den 14 Boxen
lässt es sich mit einigen hundert
Gästen gut feiern. Innenminister
Thomas Strobl (CDU) kürt in seiner
Festrede den 14 Meter hohen feuer-
wehrroten Übungsturm im Hof zum
Markenzeichen.

„Neu und modern“, sagt Simon
Acker zu dem Domizil im Gebiet
„Spitzäcker II“, in das die Abteilung

Weinsberg demnächst umzieht.
Auch für Acker und seine Kamera-
den von der Jugendfeuerwehr be-
deutet der Neubau Motivation. „Das
Gefühl hier ist besser“, ergänzt
Acker.

Gerhard Schenk, Gesamtkom-
mandant von Obersulm, ist über-
rascht von der Dimension des Ge-
bäudes, betont aber sogleich: „Mit
Sicherheit ist die angebracht.“ Auch
er weiß, was Platznot bedeutet,
muss doch in Willsbach das Feuer-
wehrhaus erweitert werden.

Toll „Wer da kein strahlendes Ge-
sicht hat“, meint Reiner Michel und
schaut beim Stehempfang in die
Runde an den Stehtischen, wo die
geladenen Gäste mit einem Glas
Sekt oder Orangensaft anstoßen.
„Es ist toll geworden, es war ja auch
nicht ganz billig“, ergänzt der Stadt-
rat, der wegen der Kosten gegen den
Neubau gewesen ist.

Bürgermeister a. D. Stefan Tho-
ma gibt zu, dass die Bausumme
hoch sei, will sie aber in Relation se-
hen. So viel wie drei Kindergärten
koste das Feuerwehrhaus. Und die
Kitas habe die Stadt dennoch ge-
baut. „Deshalb habe ich ein gutes
Gewissen“, so Thoma. „Ich erinnere
mich noch wie heute, als ich vor 21
Jahren bei meiner ersten Feuer-
wehr-Ausschusssitzung auf die
Dringlichkeit eines Neubaus ange-
sprochen wurde.“

Für seine Nachfolgerin Birgit
Hannemann ist es die erste Einwei-
hung eines städtischen Gebäudes,
das zwei Jahre nach der Grundstein-

legung fertig geworden ist. Sie
spricht von einem mehr als vorzeig-
baren Objekt, verschweigt aber
nicht die Probleme bei der Grün-
dung mit Pfählen. Die Bauzeitenver-
zögerung habe sich auch finanziell
niedergeschlagen. „Und so war das
Gebäude, das zum Feuerschutz und
Löschen dienen sollte, doch eher ein
Dauerbrenner.“ Der Neubau unter-
stütze eine zukunftsweisende Feu-
erwehrarbeit. Das Gebäude diene
nicht nur der Unterbringung von
Fahrzeugen und Gerätschaften,
sondern auch der Aus- und Fortbil-
dung sowie der Förderung der Ka-
meradschaft.

Gesamtkommandant Heiko
Frank hob die Bedeutung dieses Ta-
ges hervor. Die Stadt habe einen

zentralen Ort für Schutz, Hilfe und
Kameradschaft geschaffen. Mit
dem Neubau werde das kontinuierli-
che Engagement für Sicherheit ge-
fördert, die Fähigkeiten würden
weiter entwickelt.

Heiko Frank dankte Thoma und
Hannemann für ein immer offenes
Ohr für die Feuerwehr.

Zusammenhalt Mit dem Neubau
werde in die Sicherheit der Bürger
investiert. „Von diesem Ort kommt
Hilfe, schnelle und professionelle“,
führte Thomas Strobl aus.  Der
Dienst in der Feuerwehr sei auch
ein Dienst für die Demokratie, wür-
digte der CDU-Innenminister das
Engagement und den Zusammen-
halt. 98 Millionen Euro aus der Feu-

erschutzsteuer würden pro Jahr in
die Feuerwehren fließen. Seit 2020
habe das Land alle Anträge aus den
Kommunen positiv beschieden.

Der Neubau sei ein wichtiger
Baustein der kommunalen Sicher-
heitsarchitektur, sagte Kreisbrand-
meister Bernd Halter. An diesem
Standort seien moderne Möglich-
keiten für den Einsatz- und Übungs-
dienst sowie für komplexe Füh-
rungsaufgaben entstanden.

„Eine schwierige Geburt bringt
die schönsten Kinder“, meinte Det-
lef Brücklmeier vom Architektur-
und Ingenieurbüro kplan. Er be-
scheinigte dem Gebäude Funktiona-
lität, Schönheit und Stabilität – 5000
Meter Betonpfähle wurden in den
Boden gerammt.

Die Stadtkapelle Weinsberg unter Hans-Jürgen Ott verlieh der Einweihung des neuen Feuerwehrhauses in der Fahrzeughalle einen festlichen Rahmen. Fotos: Jürgen Häffner

Gesamtkommandant Heiko Frank bekam zwei symbolische Schlüssel: einen von
Architekt Detlef Brücklmeier (r.) und einen von Bürgermeisterin Birgit Hannemann.

Innenminister Thomas Strobl begrüßte Mitglieder der knapp 30-köpfigen Jugend-
feuerwehr und kam mit ihnen ins Gespräch.

„Das Gefühl hier
ist besser.“
Simon Acker

Schlüssel und Spende
Von den Planern der kplan AG bekam
Gesamtkommandant Heiko Frank
einen überdimensionalen Schlüssel.
Das symbolische Exemplar der Stadt
übergab Bürgermeisterin Birgit Han-
nemann in Form eines Schlüssels
aus Hefeteig aus der Backstube von
Stadtrat Markus Hönnige.

Die knapp 30-köpfige Jugendfeu-
erwehr, die wie die Altersabteilung
natürlich auch in den Neubau ein-
zieht, hatte einen weiteren Grund zur
Freude: kplan und die Fachingenieu-
re hatten zusammengelegt, und so
kam eine Spende von 3350 Euro für
die Zwecke des Nachwuchses zu-
sammen. bif

Kommunikation
für Paare

LÖWENSTEIN Eine der größten He-
rausforderungen für Paare ist die
Art und Weise, wie sie kommunizie-
ren. Deshalb bietet der Verein In-
Kontakt für Freitag, 14. und 21. Fe-
bruar, ein zweiteiliges Abend-
seminar im evangelischen Gemein-
dehaus in Löwenstein an. Die Kos-
ten betragen 75 Euro pro Paar. An-
meldung unter www.in-kon-takt.de
und in der Beratungsstelle des Ver-
eins, Telefon 07134 911308. red

Beckenboden-Training
Beckenboden-Trainings für Frauen
nach dem Be-Bo-Konzept bietet der
Verein In Kontakt an: ab 13. Februar
jeweils donnerstags um 18 Uhr und
ab 14. Februar freitags um 9 Uhr.
Die monatlichen Treffen finden in
den Räumen des Vereins in Weins-
berg, Kernerstraße 9, statt. Kosten:
50 Euro. Anmeldung: www.in-kon-
takt.de oder Telefon 07134 911308.

Weinsberg

Parken im Backhausweg
Im Artikel über den Gewerbeverein
Flein und seine Werbeaktionen wäh-
ren der Sanierung der Ortsdurch-
fahrt hat sich ein Fehler eingeschli-
chen. Im Backhausweg bleiben elf
Dauerparkplätze, 15 Stellplätze wer-
den zeitlich begrenzt.

So stimmt’s
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